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Glossar: Fernverhalten bei e-Funktionen 
 

 
 

Fernverhalten [Analysis]  
 
Beim Fernverhalten einer Funktion geht es das Verhalten „weit 
weit draußen“, also für betraglich große 𝑥. 
 
Am besten erstmal ein paar Beispiele:  
Bsp. 1 

𝑓(𝑥) = (
1

2
)

𝑥
. 

Erhöht man die Zahl, 
die man für 𝑥 einsetzt, 
wird 𝑓(𝑥) kleiner. 
Konkreter: 
Erhöht man 𝑥 um 1, so 

halbiert sich 𝑓(𝑥). 
Dadurch strebt (oder 
„geht“) 𝑓(𝑥) gegen Null. 
Dass der Graph die x-
Achse nirgends 
schneidet spielt dabei 
keine Rolle. 
lim
𝑥→∞

𝑓(𝑥) = 0   

(Damit ist die Frage „wohin geht der Graph für große 𝑥“ 
beantwortet. 
 
Nächste Frage: Woher kommt der Graph (wenn man ihn von 
links nach rechts betrachtet): 
Offensichtlich erhält man sehr große Werte, wenn man sehr 
große Werte, wenn man für 𝑥 kleine Zahlen wie -10 eingibt: 

𝑓(−10) = (
1

2
)

−10

= 210 = 1024 

Der Graph überschreitet jede Grenze, wenn man genügend 
weit nach links geht. 

lim
𝑥→−∞

𝑓(𝑥) = ∞ 

(Man beachte, dass diesmal unter dem „lim“ x gegen minus 
unendlich steht!)  
 
Allgemein: 
 
Bei Exponentialfunktionen 𝑎 ⋅ 𝑏𝑥 ist die x-Achse eine 
Asymptote: 
Falls 0 < 𝑏 < 1, gilt: lim

𝑥→∞
𝑓(𝑥) = 0   
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lim
𝑥→−∞

𝑓(𝑥) = ∞ oder −∞ (Das Vorzeichen hängt von 𝑎 ab.) 

Falls 𝑏 > 1, gilt: lim
𝑥→−∞

𝑓(𝑥) = 0   

lim
𝑥→∞

𝑓(𝑥) = ∞ oder −∞ (Das Vorzeichen hängt von 𝑎 ab.) 

 
Bsp. 2: Gegeben ist ein Funktion 𝑎 mit 𝑎(𝑡) = 1,25 ⋅ 1,04𝑡   
Dann gilt:   
lim
𝑡→∞

𝑎(𝑡) = ∞, da die Basis größer als 1 ist (1,04>1). 

Dagegen ist lim
𝑡→−∞

𝑎(𝑡) = 0 

 

Bsp. 3: Gegeben ist ein Funktion 𝑢 mit 𝑢(𝑡) = 105 ⋅ (
1

4
)

𝑡

  

Dann gilt:   

lim
𝑡→∞

𝑢(𝑡) = 0, da die Basis betraglich kleiner als 1 ist (
1

4
< 1). 

Dagegen ist lim
𝑡→−∞

𝑢(𝑡) = ∞ 

 
Wenn noch eine Zahl dazu addiert wird verschiebt sich der 
Graph nach oben (- zumindest bei positiven Zahlen, sonst halt 
nach unten). 
Wie sich das auf die Grenzwerte auswirkt kann man sich 
einmal überlegen: 
 
Bsp. 4: Gegeben ist ein Funktion 𝑓 mit 𝑓(𝑡) = 12 ⋅ 0,85𝑡 + 4,1 

Dann gilt:  Wenn 12 ⋅ 0,85𝑡 verschwindet, bleibt die 4,1 übrig, 
also: 

lim
𝑡→∞

𝑓(𝑡) = 4,1 

lim
𝑡→−∞

𝑢(𝑡) = ∞ 

 
Komplizierter ist die Situation, wenn man zwei Funktionen 
multipliziert oder dividiert. 
Wenn man sich damit auskennt kann man die entsprechenden 
Grenzwertsätze benutzen: 
(Regel von de L´Hospital: serlo). 
Wenn es um ein Produkt von ganzrationaler Funktion und e-
Funktion geht, entscheidet die e-Funktion darüber, ob es 
gegen (+ bzw. -) unendlich geht oder gegen Null. 
Die ganzrationale Funktion darf nur beim Vorzeichen 
„mitreden“.  
Meist kommt man aber mit folgender Grundregel klar: 
 
Bsp. 4: Gegeben ist ein Funktion 𝑓 mit  

𝑓(𝑥) = (𝑥5 − 70𝑥2) ⋅ 𝑒−2𝑥+3 
Dann gilt:   

lim
𝑥→∞

(𝑥5 − 70𝑥) = ∞ , lim
𝑥→∞

𝑒−2𝑥+3 = 0, 

Das Verhalten des ganzrationalen Faktors ist aber hier ganz 
belanglos, also:  

http://www.mathebaustelle.de/
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lim
𝑥→∞

𝑓(𝑥) = 0 

Aber für 𝑥 gegen −∞  gilt:   

lim
𝑥→−∞

(𝑥5 − 70𝑥) = −∞ , lim
𝑥→−∞

𝑒−2𝑥+3 = ∞, 

Daraus ergibt sich: 
lim

𝑥→−∞
𝑓(𝑥) = −∞ 
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